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COBURG LAND Meilenstein: Richtfest für
den Kindergarten in Elsa
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Es kursiert die Zahl, dass je-
der Deutsche im Jahr 60

Bekleidungsstücke kauft. In
der Annahme, dass zumindest
Socken da nicht mit eingerech-
net sind, muss man da wirklich
mal genau nachrechnen. Und
doch bleibt am Ende – pure
Verwunderung. Den durch-
schnittlichen deutschen Mann
kann man in dieser Statistik
doch höchstens mit, sagen wir
mal, irgendwas um die zehn
Kleidungsstücken berechnen –
aber nur, wenn Unterhosen da
mitgezählt werden. Stellt sich
die Frage: Wer kauft den Rest?
Vermutlich ein anderer Teil der
Bevölkerung. Das ist übrigens
der Teil, der doch auch schon
mit Dutzenden von Paaren im
Durchschnitt 97 Prozent der
Stellfläche in deutschen Schuh-
schränken belegt. Mindestens!
Denn in der Schuh-Statistik,
sofern es so eine geben sollte,
werden die Männer vermutlich
noch schlechter abschneiden als
in der Bekleidungsstatistik.
Schließlich gibt es doch nur ei-
ne Sache, die schlimmer ist als
Hemden kaufen: Schuhe kau-
fen. bk
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Weidach — Auf einem Acker hin-
ter dem Züchterheim am Häs-
lichweg bauen Arbeiter gerade
Metallgerüste auf. Es soll ein
kleiner Solarpark entstehen. Das
Besondere dabei: Jeder kann
Teilhaber der Anlage werden –
fast jeder. Die Module werden
für die Bürgerenergiegenossen-
schaft Coburger Land installiert,
und die hat ihre Präferenzen,
was die Beteiligung angeht.

„Die Weidacher und Weit-
ramsdorfer haben Vorrang“,
sagt Vorstandsvorsitzender
Christian Gunsenheimer. Es ge-
höre zu den Grundsätzen der
Genossenschaft, eine Beteili-
gung an der jeweiligen Anlage
immer zuerst denen anzubieten,
die im Umfeld leben. Danach
kommen die Mitglieder der Ge-
nossenschaft. Sind noch weitere
Beteiligungen möglich, kann
dann jeder einsteigen.

Rund 550 000 Euro investiert
die Genossenschaft in den Bau
am Häslichweg. Es könnte mehr
sein. „Das Erneuerbare Energie
Gesetz erlaubt uns vorerst nicht
mehr als die 750 Kilowatt Leis-
tung, die gerade gebaut wer-
den“, erklärt Christian Gunsen-
heimer. Der Acker, auf dem ge-
baut wird, ist größer. Es gibt
Platz für mehr Module. „Wenn
das Gesetz so bleibt, wie es im
Augenblick ist, dann dürfen wir
in 24 Monaten erweitern“, spielt
Gunsenheimer auf die recht
häufigen Änderungen im EEG
an.

Bis der Solarpark wachsen
darf, bleibt der Rest der etwa 1,7
Hektar großen Fläche Acker-
land, das auch weiter bewirt-
schaftet wird. Etwas weniger als
ein Hektar wird bisher von den
Gestellen für die Module bean-
sprucht. Nur dieser Teil wird
auch zunächst mit einem Zaun
umgeben.

In den kommenden Wochen
werden die Solarmodule auf die
Ständer gebaut. Im Februar
rechnet das ausführende Unter-
nehmen damit, das Trafohaus an
die in der Nähe des Grundstücks
vorbei laufende Hochspan-
nungsleitung der SÜC anschlie-
ßen zu können. „Ab diesem
Zeitpunkt können wir einspei-
sen und etwa 150 Haushalte mit
Strom versorgen“, rechnet
Christian Gunsenheimer vor.
Über 20 Jahre läuft dann der
Einspeisungsvertrag. Rund
10 000 Tonnen Kohlendioxid

werden dadurch gegenüber kon-
ventioneller Stromerzeugung
eingespart, so Gunsenheimer.
Insgesamt gehen Fachleute da-
von aus, dass die Anlage rund 30
Jahre Strom liefern kann.

Voll rückbaubar

Soll sie dann zurückgebaut wer-
den, bleibt im Grunde nichts zu-
rück. Die Halter für die Gestän-
ge sind in den Boden gerammt
und können von Baumaschinen
einfach wieder herausgezogen
werden. Dann könnte die Fläche
wieder Ackerland werden. Bis es
so weit ist, wird sie praktisch zu

extensiv genutztem Grünland.
Ob zwischen den Modulen hin
und wieder gemäht wird, oder
durch Schafbeweidung der Be-
wuchs klein gehalten werden
soll, steht noch nicht fest. Aber
durch Anpflanzungen rund um
das Solarfeld möchte die Genos-
senschaft für ökologischen
Mehrwert sorgen.

Eine echte Ausgleichsfläche
muss nicht geschaffen werden.
„Es handelt sich hier eigentlich
um ein Gewerbegebiet. Dafür
wurde bereits Ausgleich ge-
schaffen“, sagt Gunsenheimer.
Die Möglichkeit, sich hier anzu-
siedeln, sei nur nie nachgefragt
worden. „Im Grunde könnten
aber auch schon acht Meter hohe
Werkshallen hier stehen“, er-
gänzt Wolfgang Weiß. Da sei der
Solarpark für die Anwohner si-
cher die weniger große Beein-
trächtigung.

Der neue Park ist das bisher
zweite Projekt der Energiege-
nossenschaft. Das erste war eine
84-Kilowatt-Anlage auf dem
Dach des Coburger Gymnasi-
ums Ernestinum. Nach Mög-
lichkeit sollen aber noch weitere
Solaranlagen mit Bürgerbeteili-

gung im Kreisgebiet und der
Stadt Coburg entstehen. „Am
liebsten bauen wir in Altgewer-
begebieten“, sagt Christian
Gunsenheimer. Aber auch ande-
re Standorte kommen infrage.

Anlage zur Volleinspeisung

Während Unternehmen, die auf
ihrem Gelände solche Anlagen
errichten, in der Regel einen Teil
des erzeugten Stroms selbst ver-
werten, ist der Park bei Weidach
zur Volleinspeisung in das allge-
meine Stromnetz gedacht. Es
wird also alles vergütet, was an
Energie erzeugt wird.

Trotzdem hat es die Genos-
senschaft nicht eben leicht,
Standorte für weitere Solarparks
zu finden. Denn ähnlich wie bei
Windparks gibt es nicht selten
auch gegen geplante Solarparks
Widerstand aus der Bevölke-
rung.

Untersiemau — Die Dekanatssyn-
ode des evangelischen Dekanats-
bezirks Coburg hat sich in Unter-
siemau mit der Frage nach den
Rahmenbedingungen beschäf-
tigt, wie Christen „gerne evange-
lisch“ leben können. Dazu wurde
ein Haushalt mit einem Volumen
von rund 4,5 Millionen Euro be-
schlossen. Fast 75 Prozent davon
sind der Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen gewidmet.

Die evangelische Kirche in
Bayern beabsichtigt aufgrund
der zurückgehenden Gemeinde-
mitgliederzahlen und der damit
rückläufigen Kirchensteuerein-
nahmen eine Reduzierung ihres

Personals. Das bedeutet für den
Dekanatsbezirk Coburg voraus-
sichtlich die Einbuße von fünf bis
sechs Stellen für Pfarrerinnen,
Diakone und andere theologisch-
pädagogische Berufsgruppen.

Der Dekanatsbezirk und die
Kirchengemeinden müssen
überlegen, wie die Arbeit künftig
so zu organisieren ist, dass Ge-
meindemitglieder und Mitarbei-
ter weiterhin „gerne evange-
lisch“ sind. Erste Überlegungen
wurden bereits angestellt: Ge-
meinden gehen aktiv mit Infor-
mationsmaterial zur Taufe auf
junge Familien zu. Mehrere Kir-
chengemeinden bieten den Kon-

firmandenunterricht gemeinsam
an, weil den Jugendlichen eine
größere Gruppe mehr Spaß
macht. Ein evangelischer Zweck-
verband Kindertagesstätten, zu
dem sich bereits zwölf Kirchen-
gemeinden zusammengeschlos-
sen haben, soll die Kirchenge-
meinden in Fragen der Trägerar-
beit entlasten. Pfarrer sollen im
Kindergarten mehr religionspä-
dagogische und gemeindepäda-
gogische Angebote machen kön-
nen. Die evangelische Jugendbil-
dungsstätte Neukirchen geht
zum 1. Januar 2020 in die Träger-
schaft der evangelischen Kirche
in Bayern über.

Mit dem gleichen Ziel ist in
Zusammenarbeit mit den Deka-
natsbezirken Bamberg, Kro-
nach-Ludwigstadt und Michelau
eine Neuausrichtung der evange-
lischen Erwachsenenbildung ge-
plant.

Kandidaten für die Landessynode

Im Anschluss an die Dekanats-
synode stellten sich die Kandida-
ten für die Landessynode vor.
Für das Parlament der evangeli-
schen Kirche in Bayern kandidie-
ren in Coburg Martin Finzel
(Ahorn), Sabrina Göckel (Groß-
heirath), Petra Heeb (Coburg),
Stefan Hinterleitner (Coburg),

Stefan Kornherr (Grub am
Forst), Dorothea Schmidt (Son-
nefeld), Jochen Schultheiß (Nie-
derfüllbach) sowie Pfarrerin
Kathrin Neeb (Gemünda), Pfar-
rer Alexander Rosenmeyer
(Creidlitz), Matthias Rückert
(Seibelsdorf), Dekan Jürgen
Blechschmidt (Rügheim), Dekan
Stefan Kirchberger (Coburg) und
Dekan Thomas Kretschmar
(Kulmbach). Die Wahl der Lan-
dessynode findet am 8. Dezem-
ber statt. Bisher wird Coburg von
Dekanin Dorothea Richter (Kro-
nach), Pfarrerin Kathrin Neeb,
Petra Heeb und Martin Finzel
vertreten. red

Weitramsdorf — Die Stadt Um-
merstadt und die Gemeinde
Weitramsdorf laden gemein-
sam zur Veranstaltung „30 Jah-
re Grenzöffnung Ummerstadt –
Weitramsdorf“ am Freitag, 13.
Dezember, ein. Am 10. De-
zember 1989 öffnete sich zwi-
schen Ummerstadt und Weit-
ramsdorf die innerdeutsche
Grenze. Anlässlich des 30. Jah-
restages soll dieses historischen
Ereignisses gedacht werden.
Beginn der Gedenkfeier ist um
15 Uhr im Rathaussaal in Um-
merstadt. Neben einem kultu-
rellen Programm gibt es auch
Gelegenheit, sich bei Kaffee
und Kuchen auszutauschen
und alte Freundschaften zu
vertiefen. red

Hellingen — Die Weihnachts-
scheune in Hellingen (Land-
kreis Hildburghausen) öffnet
am Sonntag, 1. Dezember, ab
13 Uhr. Sie ist täglich bis zum 6.
Januar geöffnet, an den Wo-
chenenden sowie an den Feier-
tagen von 13 bis 18 Uhr und
wochentags von 15 bis 18 Uhr.
Es erstrahlt ein riesiger Lich-
terzauber. Mehr als 500 Weih-
nachtsmänner sowie andere Fi-
guren und Märchen stimmen
die Besucher auf Weihnachten
ein. Am vierten Advent, Sonn-
tag, 22. Dezember, gibt es von
16 bis 18 Uhr ein Konzert mit
den „Ansbachtalern“ an der
Scheune. Die Dachbläser wer-
den auch wieder vor Ort sein.
Der Eintritt ist frei. red

150
Haushalte können rechnerisch mit
dem Strom versorgt werden, den die
Anlage künftig erzeugt.

„Das Erneuerbare
Energie Gesetz
erlaubt uns vorerst
nicht mehr als die 750
Kilowatt Leistung.“

Gerade werden die Ständer montiert, auf die in den kommenden Wochen die Photovoltaikmodule aufgesetzt werden. Foto: Rainer Lutz

Die Genossenschaft
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Projekt Die Energiegenossen-
schaft Coburger Land wurde
2015 gegründet. Sie entstand
nach einer Idee auf der Basis der
Klimaschutzkonzepte des Land-
kreises und der Stadt Coburg.
Vorstandsvorsitzender ist Chris-
tian Gunsenheimer. Sein Stell-
vertreter ist Walter Flohrschütz.
Der Aufsichtsrat setzt sich zu-
sammen aus Wolfgang Weiß
(Vorsitzender), Stefan Hinter-

leitner (stellvertretender Vorsit-
zender), Ferenc Batyi, Günter
Engel und Werner Weber
(Schriftführer des Vorstands).
Die Genossenschaft arbeitet eh-
renamtlich. Ziel, der Genossen-
schaft ist es, die Energiewende
in der Region voran zu bringen.
Dabei soll es den Bürgern er-
möglicht werden, selbst dazu
beizutragen und sich an den An-
lagen zu beteiligen.

CHRISTIAN GUNSENHEIMER
Vorstandsvorsitzender

Was Zahlen sagen

Land in Sicht

KLIMASCHUTZ Bei Weidach wird für die Energiegenossenschaft Coburger Land ein Solarpark gebaut. Bürger können sich an
dem Projekt beteiligen, das aus dem Klimaschutzkonzept von Stadt und Landkreis geboren wurde.

Schrauben für die Energiewende

PERSONALREDUZIERUNG

Dekanatsbezirk Coburg büßt voraussichtlich fünf bis sechs Stellen ein

Gemeinsame
Feier zur
Grenzöffnung

JAHRESTAG

Die Scheune
öffnet
ihre Tore

WEIHNACHTSZAUBER


